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Neues Staatsangehôri gkei tsgesetz bri ngt
wichtige A-nderungen

KUirzlich wurde die k5nigliche Genehmigung
fiir Kanadas neues Staatsangehbrigkeitsgesetz

("Bill C-20") erteilt, das im Parlainent bei
allen Parteien breite Unterstü.tzung gefunden
hatte.. Die Vorlage war vom Staatssekretariats-
ministerium nach Riicksprache mit vielen Volks-
gruppen des Landes ausgearbaitet worden.
Das neue Gesetz kann Anfang nâchsten Jahres
in Kraft treten und sieht vor, dafa aile An-
tragsteller auf Einbiirgerung von nun an ohne
RUicksicht auf ihr Geschlecht oder Ursprungs-
land gleichbehandelt werden. Auf Grund des
neuen Gesetzes besteht Ietzt bei Erfiillung be-
stimmter Voraussetzungen ein Rechtsanspruch
auf den Erwerb der Staatsangehb3rigkeit. Eine

weitere wichtige Neuerung ist, daB3 man nun
nur noch drei statt bisher fiinf Jahre seinen
Wohnsitz im Inland gehabt haben mua, ehe man
die kanadisehe Staatsangeh6rigkeit beantragen
kann.

Frauenrecht

Die neue Gesetzgebung hat auch verschiedene
Empfehlungen der K8niglichen Untersuchungskom-
mission zum. Status der Frau beriicksichtigt.
Dabei handelt es sich um. folgende Ànderungen:
- Der auslândische Ehemann einer Kanadierin
brauclit Ietzt zur Erlangung der kanadisehen
Staatsangehôrigkeit nur noch das gleiche Wohn-

sitzerfordernis - also drei Jahre - zu erfiil-
len wie die auslândische Ehefrau eines Kana-

diers.
- Nicht nur der Vater, sondern auch die Mutter
eines unmllndigen Kindes mit kanadiseher
Staatsangehbrigkeit kann jetzt den Erwerb die-
ser Staatsangehbrigkeit flir sich beantragen.
- Wâhrend der nâichsten beiden Jahre kann ein

Elternteil auf Grund des gegenwârtig gelten-
den Staatsangeh8rigkeitsgesetzes ftir ein im
Ausland geborenes Kind einer Kanadierin die
kanadisehe Staatsangehbrigkeit beantragen.

Bisher galten soîche Personen nur dann als ka-

nadîsehe Staatsangehbrige, wenn der Vater zum
Zeitpuakt ihrer Geburt kanadiseher Staatsbür-

ger war.
- Im Ausland gebtirtige Kinder erhalten jetzt

den gleichen Staatsangehbrigkeitsanspruch wie
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die in Kanada geborenen Kinder. Die Vorschrift, daI3 im Ausland geborene Kinder
innerhalb von zwei Jahren registriert und vor Erreichung des 24. Lebensjahres
ihren Wohnsitz in Kanada nehmen miissen, entfâllt. Ferner ibertrâgt das neue Ge-
setz den Reehtsansprueh auf Staatsangeh8rigkeit unter bestimmten Bedingungen
auch auf die zweite im Ausland gebtirtige Generation.
- Was den Wiedererwerb der Staatsangehârigkeit betrifft, so ka5nnen Frauen, die
vor 1947 ihre Staatsangeh8rigkeit durch Eheschliel3ung verloren haben, diese nun
automatisch durch Erklârung gegeniiber dem Minister wieder erwerben; bisher mufS-
ten sie dazu in Kanada wohnhaf t sein, einen Antrag stellen und einen Eid leisten.

Antragsverfahren

Versehiedene Bestimmungen des neuen Gesetzes haben das Antragsverfahren kiarer
und einheitlicher gestaltet und die M8glichkeiten zum Miebrauch des Verwaltungs-
erinessens beseitigt:
- Es übertrâgt den Staatsangehbrigkeitsrichtern (citizenship judges) die Haupt-
verantwortung bei der Zuerkennung, Beibehaltung, Wiedererlangung oder Aufgabe
der Staatsangehbrigkeit. Sofern bestimmte Voraussetzungen erfüllt werden, be-
steht von jetzt ab ein Anspruch auf Staatsangehbrigkeit. Gegen lede Entscheidung
eines Staatsangehôrigkeitsrichters kann vom Minister oder vom Antragsteller Be-
rufung beim Bundesgericht eingelegt werden.
- Die Richter k5nnen auci namens des Ministers in gewissem Ma.13e ein wohlwollen-
des Ermessen austiben. Beispielsweise enthâlt das Gesezt nun keine fiir Ehefrauen
und alte Leute geltenden Ausnahmebestimmungen mehr in Bezug auf notwendige
Sprachkenntnisse, doch kann aus Gründen der Menschlichkeit auf diese Forderungen
verzichtet werdefi. Auf âhnliche Weise wird die Forderung nach Kenntnissen üiber
Kanada in das Erînessen des Richters gestellt.
- Der Generalgouverneur wird ermâchtigt, mit Zustinimung des Staatsrats die
Staatsangehb5rigkeit in H"artefâllen und ais Belohnung ffir Verdienste uin Kanada zu
verleihen.

Andere Kiausein betreffen weitere wichtige Knderungen:
- Der Eintritt der Volljâhrigkeit wird vom 21. auf das 18. Lebensjahr herabge-
setzt, also das Alter, in dem man in Kanada wahlbereehtigt wird. Diese Bestim-
mung gestattet auch jungen Mensehen im Alter ab 18 Jahren, die ihren Wohnsitz
in Kanada haben, unabhângig von ihren Eltern die Staatsangeharigkeit zu beantra-
gen.
- Ehemalige kanadisehe Staatsb.rger, denen die Einreise zuin stândigen Aufenthalt
in Kanada erteilt wurde und die sich ein Jahr in Kanada aufgehalten haben, haben
nun einen Rechtsanspruch auf die Wiederverleihung der kanadisehen Staatsangehb5-
rigkeit. Die Staatsangehârigkeit kann nur dann aberkannt werden, wenn sie durch
betrügerische Machenschaften erworben wurde.
- Allen Staatsbtirgern anderer Commonwea1th-Lânder, ob sie britische Untertanen
sind oder nicht, wird der Status eines "Biirgers des Commonwealth" zugebilligt.
Auf diese Weise werden die Rechte und Vorreehte gewahrt, die britisehen Unterta-
nen oder Commonwealth-Staatsbtirgern. aus den Gesetzen des Bundes und der Provin-
zen erwachsen.
Man verspricht sich von dem neuen Gesetz eine Ermutigung zum Erwerb der Staats-

angehbrigkeit, weil es viele Ungerechtigkeiten und Hindernisse beseitigt, die in
der bisherigen Gesetzgebung steckten. Mit diesem Ansporn setzt das Staatssekre-
tariat seine Politik des "Entgegenkominens" fort, die es seit einigen Jahren mit
versehiedenen Mitteln verfolgt hat: so wurden Einrichtung und Tâtigkeit der
Staatsbiirgerschaftsgerichte erweitert, neue, augerhalb der normalen Btirozeit ge-
bffnete Dienststellen eingerichtet und reisende Arbeitsgruppen gesehaffen, die
Antragsteller in deren Gemeinde oder an deren Arbeitsplatz aufsuchen.
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Ausstellung "Native Heritage",

In diesen Tagen sehiieit im Ontario Science Centre in Toronto die Ausstellung
"Das Erbe unserer Ureinwohner" ihre Pforten. Unter Mitwirkung von mehr ais 200
Eskimos und Indianern wurde hier versucht, den îiberaus zahireichen Besuchern ein
m6glichst umfassendes Bild von dem Leben, den Fertigkeiten und der Kunst der Ur-
einwohner Kanadas zu vermittein. Die Ausstellung lief 12 Wochen, jedoch mit einem.
wâhrend dieser Zeit mehrfach wechselnden Programm an Darbietungen und Vorfiihrun-
gen.
Eine Hauptattraktion bei der feierlichen Aus-

stel1ungser3ffnung arn 14. Juni waren die kehli-
gen Gesânge von drei Eskimofrauen, die zusammen
mit weiteren 18 Erwachsenen und füinf Kindern
aus Povungnituk fur die ersten zwei Wochen auf
die Ausstellung gekommen waren. Neun Eskimoge-
meinden in den Nordwest-Territorien und zwei
im Norden von Quebec hatten Mitwirkende zu der
Ausstellung geschickt. Da die gewohnte Kost
der Eskimos in Toronto nicht zur Verfiigung
stand, wurde sie ihnen per Kühlwagen aus dem
Hohen Norden angeliefert: je 400 Pfund See-
saibling und Karibufleisch und zwei Ringel-
robben.

Die Abteilung Eskimokunst im Bundesministeri-
um fiîr die Angelegenheiten der Indianer und die
Entwicklung der Nordgebiete hatte eine Sonder-
schau zum Thema "Technik in der Eskimokunst"
zusammengestelit, die 38 Graphiken und 34 Speck-
steinplast-iken umfatgte. Die Biîder zeigten u.a.
Robbenjâger, Kajakbauer, das Verladen von Fell-
ballen, das Zerteilen eines Wals, wâihrend die
Skulpturen darstellten, wie ein Seehund aus
einem Eisloch herausgezogen wird, wie man ihn
abhâutet, das Fell aufspannt, und wie ein Mann
seinen Schlittenhunden ihre Stiefel anzieht.
Verschiedene Stellen und Museen hatten auch
Stiieke an eine Ausstellung vorgeschichtlicher und

Bei ihren typischen kehigen
Gesàngen trugen die Eskimo-
frauen auf der Ausstellung
ihre traditionellen Gewànder,
ohne dabei sichtbar unter der
gerade in Toronto herrschen-
den Hitzewelle zu leiden.

historiseher Werkzeuge ausge-
liehen, die unmittelbar neben den Vorfiihrungen gezeîgt wurde.

Publikumsbeteiligung

Wo Eskimos oder Indianer ihre tâglichen Arbeiten demonstrierten, wurden die Be-
sucher aufgefordert, mitzumachen und sich in der Kunst des Hâiutens, Gerbens, Her-
stellens von Graphiken und Masken, Korbflechtens usw. zu versuchen. Sie konnten
auch. zuschauen, wie die Eskimos einen Seehund abziehen - dessen Fleisch spâiter
fur an Ort und Stelle zubereitete Mahizeiten diente -, wie sie Riemen fur Hunde-
gesehirre, Harpunen und Peitschen sowie Kajaks und Schlitten machen oder wie der
berühmte Specksteinschnitzer Kumakuluk Saggiak aus Cape Dorset an seinen Skulptu-
ren arbeitete.

Rahmenabkommen Kanada/EG bringt erste FrUchte

Der erste GeschâftsabschluB3 gemâf3 dem Rahmenabkommen zwischen Kanada und den
Europâischen Gemeinschaften, das am 6. Jui in Ottawa unterzeichnet worden war
(s. Profil Kanada vom 4.8.76), ist ein Lizenzvertrag zwischen Bombardier-MLW
Montreal und Grandi Motori Trieste (GMT). Im Rahmen dieses Vertrags wurden der
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kanadisehen Firma die Exklusivrechte flir Verkauf, Fertigung und Wartung von GMT-
Dieselmotoren im Leistungsbereich von 3000-24 000 PS fUr Kanada ertejit. Das
k5nnte in ersten Jahr fUir Bombardier-MIW einen Dîrektumsatz von bis zu 5 Mia $
bedeuten, der spâter auf 20 Mia $ pro Jahr ansteigt. Ferner erhielt Bombardier-
MLW auch Rechte fiir Verkauf und Wartung augerhalb Kanadas. Fiir andere GMT-Moto-
ren von bis zu 50 000 PS erhielt Bombardier-MLW ebenfails die Alleinvertretung
flir Kanada sowie Verkaufsrechte fiir die tibrige Welt.
"Unsere Delegation hat den Europâern erklârt, daIs wir an neuen Investitionen,

Beteiligungen, Technologieaustausch, Firmenverbindungen und ganz aligemein bes-
seren Geschâftsbeziehungen interessiert seien", sagte der Bundesminister für In-
dustrie, Handel und Gewerbe Don Jamieson, "und dieses neue Abkommen beweist, daiS
wir auf dem richtigen Wege sind."

GMT-Verkaufsdirektor Luigi Laudisa âierte: "Wir freuen uns üiber diese neue Zu-
sammenarbeit mit einer kanadischen Firma, die in der ganzen Welt wegen ihrer in
Montreal konstruierten und gebauten dieselelektrischen Motoren und Diesel-Trieb-
systeme einen hervorragenden Ruf genieft. Auf Grund ihrer 1angjâhrigen Erfahrung
in Konstruktion, Fertigung, Vertrieb und Wartung von Dieselmotoren und -anlagen
ist I4LW die einzige kanadische Firma, die unsere qualitativen Anforderungen er-
fillit".
Laut J. Claude Hýbert, Vorsitzer und Geschâftsführer von Bombardier-MLW, wird

die Vereinbarung "unser gegenwârtiges Sortiment von Schne11âufer-Dieseln mit
700 bis 4500 PS ergânzen. Im Zuge einer natiirlichen Erweiterung unser Leistungs-
fâhigkeit werden wir unseren kompletten Kundendienst auf kanadische Kâufer die-
ser neuen Motoren ausdehnen."

Die jetzige Baureihe der Boibardier-MLW-Motoren wird beispielsweise von der
E1ektrizitâtsgese11schaft James Bay zur Stromerzeugung auf den Baustellen LG2
und LG3 sowie flir den Antrieb und die Stroinversorgung der neuen Eisbrecher der
Kiasse "R" verwendet, welche gegenwârtig in Vancouver fiir die kanadische Bundes-
regierung gebaut werden.

Die GMT-Motoren werden hauptsâch1ich von GrofSkraftwerken und fiir grUiere Schif-
fe ben85tigt. Bisher muiSten derartige Motoren aus dem Ausland importiert werden.
Sachverstândigengruppen beider Fîrmen arbeiten gegenwàârtig an der Aufnahme des

Fertigungsbetriebs in Kanada. Das Marketing der neuen Motoren wird die Abteilung
Diesel-Kraftanlagen vom Bombardier-MLW übernehmen.

Die Firmen

Die GMT wurde 1966 von Fiat und Financtiere gegründet. Fiat ist Italiens gr68I-
tes privates Indus trieunternehmen und stelit unter anderem Kraftwagen, Las twagen,
Flugzeuge, Gasturbinen und Atomkraftwerke her. Bei der Financtiere handeit es
sich um eine staatliche Investmentgesellschaft mit starker Beteiligung in der
italienisehen Schiffbau- und -reparaturbranche.
Die Gruppe Bombardier-ILW ist ein kanadisches Unternehmen, das Transport- und

Freizeitfahrzeuge entwickelt, fertigt und in der ganzen Welt verkauf t. Die Grup-
pe vereint die M53g1ichkeiten der beiden Firmen Bombardier Limited und MLW-Worth-
ington Limited, die kiirzlich zu einem. vertikalen Produktionskomplex mit Werken
in Kanada und tsterreich zusammengefagt worden sind.

Die 1942 gegriindete Firma Bombardier begann mit der Herstellung von Gleisket-
ten-Ge1lindefahrzeugen und entwickelte sich in den sechziger Jahren zum gr5l3ten
Schneemobilhersteller der Welt. In den siebziger Jahren nahm sie die Produktion
von Motorrâdern. und Segeibooten auf und ist seit 1974 auch auf dem Gebiet der
stâdtischen Zffentlichen Verkehrsmittel tâitig.

Die MLW besteht seit 1902 und entwickelte sich von einem bedeutenden Herstel-
1er von Dampflokomotiven zu einem der grUlten Produzenten dieselelektrischer
Triebeinheiten der Welt.
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Die neue MUnzansta]t in Winnipeg

Ende April weihte der Bundesminister fiir Beschaffung und Dienstleistungen,
Jean-Pierre Goyer, feierlich die Minzanstalt in Winnipeg, eine Zweigstelle der
Kôniglich Kanadischen Miinze, ein und enthiillte eine Gedenktafel vor Vertretern
der Üffentlichke-t und der Stadt Winnipeg sowie Gâsten aus dem In- und Ausland.
Kanada verfiigt nun üiber drei Miinzanstalten: die beiden anderen Miinzstâtten be-
f inden sich in Ottawa und in dessen Nachbarstadt Hull (Quebee).

-Bei der Einweihungsfeier hie3 Yvon Gariýpy, der K5niglichKanadische Obermilnz-
meister, die Gâiste willkomnen und erklârte, daf8 man sich Ietzt auf Grund der zu-
sâtzlichen Produktionskapazitât der Miinzstâtte Winnipeg um weitere Auslandsauf-
tràâge bemiihe. Kanada ist eines der Lânder, deren Prâgungen auf dem internationa-
lien Mtnzenmarkt miteinander konkurrieren.

Der Besucher be-
tritt die Winnipegei
Münze durch einen
Eingang, den ein
33 m hoher Glas turm
iberragt. Der Emp-
fangsraum im Erdge-
schoB ist ais Innen-
hof an gele gt und be-
herbergt hunderte
vQn Pflanzen, einen
Springbrunnen,
Teiche mit Goldfi-
sehen sowie einen
Ausstellungsraum-mit
Miinzen und Darstel-
lungen des Prâigever-
f abrens.

lm ersten Stock
des Turmes befin-
det sich ein Thea- Die neue Mùnzanstalt in Winnipea
ter mit 50 Plâtzen,
in dem den Besuchern ein Kurzfilm (10 Min.) über die Herstellung von Miinzen ge-
zeigt wird. AnschlieB3end leiten Führer sie an der vergiasten Galerie entlang,
von der aus man den gesamten Prâgeproze3 verfolgen kann.

Im zweiten und dritten Stock des Turms sînd die Verwaltungsbiros untergebracht,
von denen man den Innenhof iberblickt.

Kapazitât fLir kÜnftigen Bedarf

Die neue Minzstâtte verfiigt iiber eine ausreichende Kapazitâit, um Kanadas lIn-
landsbedarf an umlaufenden Geldmiinzen auf lange Jabre hinaus zu decken. Wenn in
der Finftagewoche nur in einer Schicht pro Tag gearbeitet wird, kann sie 700 Mio
MüLnzen pro Jahr erzeugen. tberschreitet der Bedarf diese Leistung, dann kann die
Jahreskapazitât durch Einfiihrung einer zweiten und dritten Schicht auf 2,1 Mio
Miinzen gesteigert werden.

Mit der heutigen Ausrùstung kônnen Ein-, Fiinf-, Zehn-, 25- und 50-Centstiicke
sowie der Niekeldollar fiir den ailgemeinen Geldumiauf hergestelit werden.

Die Münzstâtte in Ottawa erzeugt einige einheimische Miinzen sowîe Hartgeld
fiîr andere Staaten. Aul3erdem fungiert sie ais Schmeiz-, Walz- und Scheideanstait
fiir Gold und stelît Medaillen, Schau- und Gedenkmiinzen fiir versehiedene Firmen,
Regierungsstellen usw. ber. Die Minzstâtte in H-ull erzeugt nur numismatisehe

Stiieke, die in der ganzen Welt verkauf t werden.
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AtommUl lbeseitigung

Kanadas Bundesministeriun fiir Energiewirtschaft, Bergbau und Rohstoffquellen
hat zusammen mit Atomie Energy of Canada Limited ein langfristiges Programni zur
sicheren und wirtschaftlichen Lagerung verbrauchter Reaktorbrennstoffe und son-
stigen radioaktiven Abfalls aus Kernreaktoren in Kanada in Angrif f genommen. Da-
bei wird man auch auf die Erfahrung und Mithilfe privater und i5ffentlicher wis-
senschaftlicher Institute sowie der Kraftwerksgesellschaften zurückgreifen, die
mit Atomreaktoren arbeiten.

Aile westlichen Lâinder geben der geologisehen Miillbeseitigung den Vorzug gegen
über anderen Verfahren; entsprechende Untersuchungen laufen insbesondere in den
Vereinigten Staaten und der Bundesrepublik Deutschland. Dabei wird der Atainintll
in Kavernen gelagert, die in Gebirgsziigen oder Felsen ausgeschachtet wurden und
das Austreten von Radioaktivitâ4t in die Umwelt auf hunderttausende von Jahren
verhindern.

Kurznachrichten

- Ministerprâsident Trudeau wird vom l9.-26. Oktober zu einem Staatsbesuch in
Japan weilen, der hauptsâchlich der Fbrderung des Handels zwischen beiden Làân-
dern dienen soli. 1974 stattete der damalige japanisehe Ministerprâsident Tanaka
Kanada einen offiziellen Besuch ab.
- lIn Juli tauschten der kanadisehe Botschafter in Israel, Edward G. Lee und der
israelische Aufaenminister Yigal Allon die Ratifikationsurkunden des neuen kana-
disch-israelischen Doppelbesteuerungsabkomnens aus.
- Philippe Cousteau, der 36-jâhrige Sahn des berlihiten Unterwasserforschers,
dreht jetzt mit Kameraleuten und Tauchern un Gebiet der quecksilberverseuchten
Flisse English und Wabigoon in Nordwest-Ontario einen Fernsehfilm, der das Gewis-
sen der Welt5ffentîichkeit aufriitteln soi. Laut Cousteau handelt es sich hier
nur um einen Teilbereich der weltweiten Umweltverschmutzung, deren Prableme ai-
lein auf globaler Basis gelbst werden kL5nnen.
- Kanadas Export Developinent Corporation und die Firina Redpath Sugars Ltd. Mont-
real haben ein Abkommen üiber 172 Mio $ abgeschlossen, mit denen ein Zuckerrohr-
projekt und der Bau entsprechender Anlagen in der Republik Elfenbeinkiste f inan-
ziert werden sollen. Das westafrikanische Projekt umfaf3t 6000 ha und soli jâhr-
iich 60 000 t Rohzucker fiir den Expoxt liefern.
- Am 31. Juli beliefen sich Kanadas Weizenvorrâte auf 8,035 Mia t und erreichten
damit den Stand des Vorjahres, blieben jedoch weit hinter den bisher tiblichen
Bestânden van 15,99 Mia t zuriick. Bei den Bauern lagerten sogar nur 1,58 Mia t,
verglichen zu durchschnittlich 6,59 Mia t wâhrend der letzten zehn Jahre. Dieser
fortiaufende Abbau der Vorrâte ist den groaen Verkâufen an andere Lânder wâhrend
der letzten beiden Jahre zuzuschreiben, insbesondere an die Sawjetunian.

Herausqegeben van der Informationsstelle des Ministeriums für Auswàrtige
Angelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise fùr Photos slnd

im Bedarffsfall van der Redaktion (Mrs. Miki Sheldon) erhàltlich. Âhnliche
Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinen auch in englischer, franzô-
sischer und spanischer Sprache.

This publication appears in Enqlish under the titie Canada Weekly.
Cette publication existe également en français sous le titre Hebdo Canada.
Algunos nûmeros de esta publicaci6n aparécen también en espaiol con el
titulo Noticiaria de Canadà.
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